
Vorrede

Dl -fte Herausgabe nachfolgender beider Werke ,
der Metakritik und Kalligone , hatte der sel .
Thorild , Professor und Bibliothekarius zu
GreifSwalde , Herderö Verehrer und Freund * ) ,
übernommen . Es war erst die Absicht , sie nur

*) Thomas Thorild ( eigentlich Ilioren ) aus
Bosus in Schweden gebürtig : Verfasser verschie¬
dener kleiner philosophischen Schriften : IVl-i.xiiiii .ini ,
keil Lroliimetriii ; -Berlin 179g ( von Herder re -
censirt : s. den XIII . Lheil dieser Sammlung ,
S . H3 g — H.H6 . ) ; — Die Größe des Gei¬
stes , einProgramm an seine Zuhörer ,
GreifSw . i8o3 ; Reform der Universitä¬
ren durch eine Lehrstelle für Harmo¬
nie oder Conciliation , 180h ; Lheome -
lie der Genien , oder Allverein der
höhern Geister ; Helißio netern » ; I . sx
miirilli iinivex8a1is8iiiia ; I .ux vitss vera ; wo¬
durch er sich als einen der scharfsinnigsten Denker
unserer Zeit beurkundet hat . Er war gebohren
175g und starb zu Greifsmalde , i8c>8 .



VI Vorrede .

fragmentweise , mit Weglassung des Pole »

mischen * ) , hcrauSzugcben ; Thorild erklärte

sich aber ganz bestimmt dagegen in nachfolgen¬

der Stelle eines Briefes ( 5 . Sept . 1807 ) , welche

er ausdrücklich anstatt einer Vorrede vorzusetzen

ricih . 2ch trete demnach ab und lasse Ihn reden .

M .

„ Nachdem ich hinlänglich Zeit gehabt habe ,

die gewünschte ' neue Anordnung der Metakritik ,

durch ein genaueres Vergleichen aller Lheile , zu

prüfen ; so sind mir dabei allmählich folgende

allzu große Bedenklichkeiten vorgckomme » :

I . Da in diesem Werke alles mit der fein¬

sten Kunst einzig und stets auf das Kan ti¬

sche bezogen wird , so ist die geforderte Ab¬

sonderung des Polemischen , ohne eine Zerstö¬

rung des Ganzen , unmöglich .

II . Da es immer Gelehrte giebt , die jede

Verstümmelung eines berühmten Werkes bald

genug durch die Ergänzung wieder Herstellen ,

so ist jenes ganze Unternehmen vergeblich .

III . Da man doch nie aus den vielen Ge¬

genschriften und vorzüglich den bleibenden Lite -

' ) Ungefähr wie Hayne die Kritischen Wäl¬
der : ( im h . und 5 . Thcil für Literatur und
Kunst . )
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raturzejtungen dies nämliche Polemische , obgleich

dort in aller möglichen Verzerrung , wegftreichen

kann ; so ist dieS Wegstreichen hier , wo alleS

in seinem ganzen Wohlverhältniß dasteht , höch st

unbillig .

IV . Da man weder aus der Bibel oder Lu¬

thers Schriften , noch aus den Werken Fried¬

richs , oder LesskngS , daS oft schreckliche Pole¬

mische wegläßt ; so ist auch diese Strenge hier ,

bei leichten Zügen einer blos litcrären Kritik ,

ganz unrichtig .

V . Und folglich muß man einen Wunsch ,

der das Unmögliche , Vergebliche , höchst Unbil¬

lige und ganz Unrichtige übersehen hat , vor der

ersten , achten , eigenen Geisteshoheit des Ver¬

fassers selbst schwinden lassen .

VI . Ja , wären alle Einwürfe gegen die

Metakritik eben so wahr , als sie wirklich falsch

sind ; dennoch verbleibe für Deutschland die

Ehre , an dem Metakritiker auch seinen eigenen

Nizolius oder bumanistifchen Reformator der

Philosophie zu besitzen .

VII . Diejenigen aber , die eine deutsche

Philosophie annehmen , gleichsam wie eine deut¬

sche Wahrheit oder eine deutsche Sonne , müßten

doch nicht vergessen , wie oft in den Zeiten Me¬

thode nur Mode und Systematisirung nur

Battologic war : hingegen wie beständig das

metakritische Princip , nämlich die Naturbil -
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düng aller Begriffe , in der ganzen edleren
Geiehrtenwclt , gerade für daS Wesen aller wah¬
ren Philosophie galt ; ein Princip , wodurch ,
in allen Werken Herders , jene seltene Größe
seines Geistes verherrlichet wird . " * )

Thor ild .

Ueber Veranlassung und Zweck dieser beiden

Bücher werden des Verfassers Briefe und Le¬

ben s ge schichte nähere Auskunft geben .

M »

O
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